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15. ersucht den Generalsekretär erneut, in Fällen, in de-
nen die in den Artikeln 6, 9, 14 und 15 des Internationalen Pak-
tes über bürgerliche und politische Rechte vorgesehenen recht-
lichen Mindestgarantien offenbar nicht eingehalten werden,
auch weiterhin sein Möglichstes zu tun;

16. ersucht den Generalsekretär, den Sonderberichter-
statter ausreichend mit Personal sowie Finanz- und Sachmit-
teln auszustatten, damit er sein Mandat wirksam wahrnehmen
kann, so auch durch Länderbesuche;

17. ersucht den Generalsekretär außerdem, in enger Zu-
sammenarbeit mit der Hohen Kommissarin und im Einklang
mit dem von der Generalversammlung in ihrer Resolution
48/141 vom 20. Dezember 1993 festgelegten Mandat des Ho-
hen Kommissars auch weiterhin dafür zu sorgen, dass den Mis-
sionen der Vereinten Nationen gegebenenfalls auch Sachver-
ständige für menschen- und humanitärrechtliche Fragen ange-
hören, damit schweren Menschenrechtsverletzungen wie au-
ßergerichtlichen, summarischen oder willkürlichen Hinrich-
tungen entgegengetreten werden kann;

18. ersucht den Sonderberichterstatter, der Generalver-
sammlung auf ihrer zweiundsechzigsten Tagung einen Bericht
über die weltweite Situation in Bezug auf außergerichtliche,
summarische oder willkürliche Hinrichtungen sowie seine
Empfehlungen betreffend wirksamere Maßnahmen zur Be-
kämpfung dieses Phänomens vorzulegen.

RESOLUTION 61/174
Verabschiedet auf der 81. Plenarsitzung am 19. Dezember 2006, in einer aufge-
zeichneten Abstimmung mit 99 Stimmen bei 21 Gegenstimmen und 56 Enthal-
tungen, auf Empfehlung des Ausschusses (A/61/443/Add.3, Ziff. 70)367:

Dafür: Afghanistan, Albanien, Andorra, Argentinien, Australien, Bahamas,
Belgien, Belize, Bhutan, Bosnien und Herzegowina, Brasilien, Bulgarien, Burun-
di, Chile, Dänemark, Deutschland, Dominikanische Republik, Ecuador, ehema-
lige jugoslawische Republik Mazedonien, El Salvador, Eritrea, Estland, Fidschi,
Finnland, Frankreich, Georgien, Ghana, Griechenland, Guatemala, Guinea-Bis-
sau, Haiti, Honduras, Irak, Irland, Island, Israel, Italien, Japan, Jordanien, Kana-
da, Kasachstan, Komoren, Kroatien, Lesotho, Lettland, Libanon, Liberia, Liech-
tenstein, Litauen, Luxemburg, Malawi, Malediven, Malta, Marokko, Marshallin-
seln, Mexiko, Mikronesien (Föderierte Staaten von), Moldau, Monaco, Montene-
gro, Nauru, Neuseeland, Nicaragua, Niederlande, Norwegen, Österreich, Palau,
Panama, Papua-Neuguinea, Paraguay, Peru, Philippinen, Polen, Portugal, Re-
publik Korea, Rumänien, Salomonen, Samoa, San Marino, Saudi-Arabien,
Schweden, Schweiz, Serbien, Slowakei, Slowenien, Spanien, Timor-Leste, Ton-
ga, Tschechische Republik, Türkei, Tuvalu, Ukraine, Ungarn, Uruguay, Vanuatu,

Vereinigte Republik Tansania, Vereinigtes Königreich Großbritannien und Nord-
irland, Vereinigte Staaten von Amerika, Zypern.

Dagegen: Ägypten, Algerien, Belarus, China, Demokratische Republik Kon-
go, Demokratische Volksrepublik Korea, Guinea, Indonesien, Iran (Islamische
Republik), Kongo, Kuba, Laotische Volksdemokratische Republik, Libysch-Ara-
bische Dschamahirija, Pakistan, Russische Föderation, Simbabwe, Sudan, Sy-
rische Arabische Republik, Usbekistan, Venezuela (Bolivarische Republik), Viet-
nam.

Enthaltungen: Angola, Antigua und Barbuda, Aserbaidschan, Äthiopien,
Bahrain, Bangladesch, Barbados, Benin, Bolivien, Botsuana, Brunei Darussa-
lam, Burkina Faso, Costa Rica, Côte d’Ivoire, Dschibuti, Guyana, Indien, Jamai-
ka, Jemen, Kambodscha, Kamerun, Kap Verde, Katar, Kenia, Kirgisistan, Kolum-
bien, Kuwait, Madagaskar, Malaysia, Mali, Mauretanien, Mauritius, Mosambik,
Myanmar, Namibia, Nepal, Niger, Nigeria, Ruanda, Sambia, São Tomé und Prín-
cipe, Senegal, Sierra Leone, Singapur, Somalia, Sri Lanka, Südafrika, Suriname,
Swasiland, Thailand, Togo, Trinidad und Tobago, Turkmenistan, Uganda, Verei-
nigte Arabische Emirate, Zentralafrikanische Republik.

61/174. Die Menschenrechtssituation in der Demokrati-
schen Volksrepublik Korea

Die Generalversammlung,

erneut erklärend, dass die Mitgliedstaaten der Vereinten
Nationen gehalten sind, die Menschenrechte und Grundfrei-
heiten zu fördern und zu schützen und ihren Verpflichtungen
aus den verschiedenen internationalen Rechtsakten nachzu-
kommen, 

eingedenk dessen, dass die Demokratische Volksrepublik
Korea Vertragspartei des Internationalen Paktes über bürger-
liche und politische Rechte368, des Internationalen Paktes über
wirtschaftliche, soziale und kulturelle Rechte368, des Überein-
kommens über die Rechte des Kindes369 sowie des Überein-
kommens zur Beseitigung jeder Form von Diskriminierung
der Frau370 ist,

feststellend, dass die Demokratische Volksrepublik Korea
ihren zweiten periodischen Bericht betreffend die Durchfüh-
rung des Internationalen Paktes über wirtschaftliche, soziale
und kulturelle Rechte371, ihren zweiten periodischen Bericht
über die Durchführung des Übereinkommens über die Rechte
des Kindes372 und ihren Erstbericht über die Durchführung des
Übereinkommens zur Beseitigung jeder Form von Diskrimi-
nierung der Frau373 vorgelegt und damit ein Zeichen für ihre
Mitwirkung an den internationalen Kooperationsbemühungen
auf dem Gebiet der Menschenrechte gesetzt hat,

367 Der in dem Bericht empfohlene Resolutionsentwurf wurde im Aus-
schuss eingebracht von: Albanien, Andorra, Australien, Belgien, Bosnien
und Herzegowina, Bulgarien, Dänemark, Deutschland, ehemalige jugo-
slawische Republik Mazedonien, Estland, Finnland, Frankreich, Grie-
chenland, Honduras, Irland, Island, Israel, Italien, Japan, Kanada, Kroa-
tien, Lettland, Liechtenstein, Litauen, Luxemburg, Malta, Mikronesien
(Föderierte Staaten von), Moldau, Monaco, Montenegro, Neuseeland, Ni-
caragua, Niederlande, Norwegen, Österreich, Palau, Polen, Portugal, Ru-
mänien, Schweden, Schweiz, Serbien, Slowakei, Slowenien, Spanien,
Tschechische Republik, Türkei, Tuvalu, Ungarn, Vereinigtes Königreich
Großbritannien und Nordirland, Vereinigte Staaten von Amerika und Zy-
pern. 

368 Siehe Resolution 2200 A (XXI), Anlage. Deutsche Übersetzung:
dBGBl. 1973 II S. 1533; LGBl. 1999 Nr. 58; öBGBl. Nr. 591/1978; AS
1993 750 (Zivilpakt); dBGBl. 1973 II S. 1569; LGBl. 1999 Nr. 57;
öBGBl. Nr. 590/1978; AS 1993 725 (Sozialpakt).
369 United Nations, Treaty Series, Vol. 1577, Nr. 27531. Deutsche Über-
setzung: dBGBl. 1992 II S. 121; LGBl. 1996 Nr. 163; öBGBl. Nr. 7/1993;
AS 1998 2055.
370 Ebd., Vol. 1249, Nr. 20378. Deutsche Übersetzung: dBGBl. 1985 II
S. 647; LGBl. 1996 Nr. 164; öBGBl. Nr. 443/1982; AS 1999 1579.
371 E/1990/6/Add.35.
372 CRC/C/65/Add.24.
373 CEDAW/C/PRK/1.
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Kenntnis nehmend von den abschließenden Bemerkungen
der in den vier Verträgen eingesetzten Organe zur Überwa-
chung der Vertragseinhaltung, zuletzt denjenigen, die der Aus-
schuss für die Beseitigung der Diskriminierung der Frau im Ju-
li 2005 abgegeben hat374, 

unter Hinweis auf ihre Resolution 60/173 vom 16. Dezem-
ber 2005 und die Resolutionen der Menschenrechtskommis-
sion 2003/10 vom 16. April 2003375, 2004/13 vom 15. April
2004376 und 2005/11 vom 14. April 2005377 und eingedenk des-
sen, dass die internationale Gemeinschaft die koordinierten
Anstrengungen verstärken muss, die sie unternimmt, um auf
die Durchführung der genannten Resolutionen zu drängen,

Kenntnis nehmend von dem Bericht des Sonderberichter-
statters über die Menschenrechtssituation in der Demokrati-
schen Volksrepublik Korea378, namentlich von den darin be-
handelten konkreten Besorgnissen in Bezug auf die Rechte der
Frau, die Rechte des Kindes, die Rechte älterer Menschen, die
Rechte von Menschen mit Behinderungen und die Rechte von
Flüchtlingen, 

1. verleiht ihrer sehr ernsten Besorgnis Ausdruck über
a) die fortdauernde Weigerung der Regierung der De-

mokratischen Volksrepublik Korea, das Mandat des Sonder-
berichterstatters über die Menschenrechtssituation in der De-
mokratischen Volksrepublik Korea anzuerkennen oder mit
ihm zusammenzuarbeiten;

b) weiterhin eingehende Berichte über systemische,
weit verbreitete und schwere Menschenrechtsverletzungen in
der Demokratischen Volksrepublik Korea, namentlich über

i) Folter und andere grausame, unmenschliche oder er-
niedrigende Behandlung oder Strafe, öffentliche Hinrich-
tungen, außergerichtliche und willkürliche Haft, das Feh-
len ordnungsgemäßer Verfahren und den Mangel an
Rechtsstaatlichkeit, die Verhängung der Todesstrafe aus
politischen Gründen, die Existenz zahlreicher Gefange-
nenlager und den umfangreichen Einsatz von Zwangsar-
beit;
ii) die Lage von in die Demokratische Volksrepublik
Korea ausgewiesenen oder zurückgeschickten Flüchtlin-
gen sowie Sanktionen gegen Bürger der Demokratischen
Volksrepublik Korea, die aus dem Ausland repatriiert wur-
den, wie die Behandlung ihrer Ausreise als Landesverrat,
der mit Internierung, Folter, grausamer, unmenschlicher
oder erniedrigender Behandlung oder mit der Todesstrafe
geahndet wird, und fordert alle Staaten nachdrücklich auf,
die Achtung des grundlegenden Prinzips der Nichtzurück-
weisung zu gewährleisten;

iii) die alle Bereiche durchdringenden, gravierenden
Einschränkungen der Gedanken-, Gewissens-, Religions-
und Meinungsfreiheit, des Rechts der freien Meinungsäu-
ßerung, der Freiheit, sich friedlich zu versammeln, der
Vereinigungsfreiheit und des gleichberechtigten Zugangs
zu Informationen sowie die Beschränkungen, die allen
Menschen auferlegt werden, die sich innerhalb des Landes
frei bewegen oder ins Ausland reisen wollen;

iv) die andauernde Verletzung der Menschenrechte und
Grundfreiheiten von Frauen, insbesondere Frauenhandel
zum Zweck der Prostitution oder der Zwangsheirat,
Zwangsabtreibungen sowie die Ermordung der Kinder re-
patriierter Mütter, auch in polizeilichen Hafteinrichtungen
und Lagern;

v) ungelöste Fragen von internationalem Belang betref-
fend die Entführung von Ausländern in Form von Ver-
schwindenlassen, welche die Menschenrechte der Staats-
angehörigen anderer souveräner Länder verletzt;

vi) Verletzungen der wirtschaftlichen, sozialen und kul-
turellen Rechte, die zu schwerer Mangelernährung und Not
unter der Bevölkerung der Demokratischen Volksrepublik
Korea geführt haben;

vii) weiterhin eingehende Berichte über Verletzungen
der Menschenrechte und Grundfreiheiten von Menschen
mit Behinderungen, insbesondere den Einsatz von Ge-
meinschaftslagern und Zwangsmaßnahmen, die sich gegen
das Recht von Menschen mit Behinderungen richten, frei
und eigenverantwortlich über die Anzahl ihrer Kinder und
die Geburtenabstände zu entscheiden;

2. verleiht ihrer ernsten Besorgnis darüber Ausdruck,
dass die Regierung der Demokratischen Volksrepublik Korea
sich nicht an Aktivitäten der technischen Zusammenarbeit mit
der Hohen Kommissarin der Vereinten Nationen für Men-
schenrechte und ihrem Amt beteiligt hat, obwohl die Hohe
Kommissarin sich darum bemühte, mit den Behörden der De-
mokratischen Volksrepublik Korea in dieser Hinsicht einen
Dialog aufzunehmen;

3. bekundet ihre tiefste Besorgnis über die prekäre hu-
manitäre Lage in dem Land, die durch Misswirtschaft seitens
der Behörden verschärft wird, vor allem über die weit verbrei-
tete Mangelernährung bei Säuglingen, die trotz der jüngsten
Fortschritte die körperliche und geistige Entwicklung eines er-
heblichen Anteils der Kinder nach wie vor beeinträchtigt, und
fordert die Regierung der Demokratischen Volksrepublik Ko-
rea in dieser Hinsicht nachdrücklich auf, die weitere Präsenz
der humanitären Organisationen zu erleichtern, um sicherzu-
stellen, dass die humanitäre Hilfe in allen Teilen des Landes
unparteiisch, nach Maßgabe des Bedarfs und im Einklang mit
humanitären Grundsätzen gewährt wird;

4. fordert die Regierung der Demokratischen Volksre-
publik Korea mit allem Nachdruck auf, alle Menschenrechte
und Grundfreiheiten vollinhaltlich zu achten und in dieser Hin-
sicht die in den genannten Resolutionen der Generalversamm-
lung und der Menschenrechtskommission aufgeführten Maß-
nahmen und die von den besonderen Verfahren und den Ver-
tragsorganen der Vereinten Nationen an die Demokratische

374 Siehe Official Records of the General Assembly, Sixtieth Session, Sup-
plement No. 38 (A/60/38), zweiter Teil, Ziff. 26-76.
375 Siehe Official Records of the Economic and Social Council, 2003, Sup-
plement No. 3 (E/2003/23), Kap. II, Abschn. A.
376 Ebd., 2004, Supplement No. 3 (E/2004/23), Kap. II, Abschn. A.
377 Ebd., 2005, Supplement No. 3 und Korrigendum (E/2005/23 und
Corr.1), Kap. II, Abschn. A.
378 Siehe A/61/349.
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Volksrepublik Korea gerichteten Empfehlungen uneinge-
schränkt umzusetzen, mit dem Sonderberichterstatter umfas-
send zusammenzuarbeiten, namentlich indem sie ihm vollen,
freien und ungehinderten Zugang zu der Demokratischen
Volksrepublik Korea gewährt, und auch mit den anderen Men-
schenrechtsmechanismen der Vereinten Nationen umfassend
zusammenzuarbeiten; 

5. beschließt, ihre Prüfung der Menschenrechtssitua-
tion in der Demokratischen Volksrepublik Korea auf ihrer
zweiundsechzigsten Tagung fortzusetzen, und ersucht zu die-
sem Zweck den Generalsekretär, einen umfassenden Bericht
über die Situation in der Demokratischen Volksrepublik Korea
vorzulegen, und den Sonderberichterstatter, seine Feststellun-
gen und Empfehlungen zu übermitteln.

RESOLUTION 61/175

Verabschiedet auf der 81. Plenarsitzung am 19. Dezember 2006, in einer aufge-
zeichneten Abstimmung mit 72 Stimmen bei 32 Gegenstimmen und 69 Enthal-
tungen, auf Empfehlung des Ausschusses (A/61/443/Add.3, Ziff. 70)379:

Dafür: Afghanistan, Albanien, Andorra, Argentinien, Australien, Bahamas,
Belgien, Bosnien und Herzegowina, Bulgarien, Chile, Dänemark, Deutschland,
Dominikanische Republik, ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien, El
Salvador, Estland, Fidschi, Finnland, Frankreich, Georgien, Griechenland, Gua-
temala, Haiti, Honduras, Irland, Island, Israel, Italien, Japan, Kanada, Kroatien,
Lettland, Liechtenstein, Litauen, Luxemburg, Malta, Marshallinseln, Mikronesien
(Föderierte Staaten von), Moldau, Monaco, Montenegro, Neuseeland, Nicara-
gua, Niederlande, Norwegen, Österreich, Palau, Paraguay, Peru, Polen, Portu-
gal, Republik Korea, Rumänien, San Marino, Schweden, Schweiz, Serbien, Slo-
wakei, Slowenien, Spanien, Timor-Leste, Tonga, Tschechische Republik, Türkei,
Tuvalu, Ukraine, Ungarn, Uruguay, Vanuatu, Vereinigtes Königreich Großbritan-
nien und Nordirland, Vereinigte Staaten von Amerika, Zypern.

Dagegen: Ägypten, Algerien, Armenien, Äthiopien, Bangladesch, Belarus,
China, Demokratische Republik Kongo, Demokratische Volksrepublik Korea, In-
dien, Indonesien, Iran (Islamische Republik), Kasachstan, Katar, Kirgisistan, Ku-
ba, Libanon, Libysch-Arabische Dschamahirija, Malaysia, Marokko, Mauretani-
en, Myanmar, Pakistan, Russische Föderation, Simbabwe, Südafrika, Sudan, Sy-
rische Arabische Republik, Tadschikistan, Usbekistan, Venezuela (Bolivarische
Republik), Vietnam.

Enthaltungen: Angola, Antigua und Barbuda, Bahrain, Barbados, Belize, Be-
nin, Bhutan, Botsuana, Brasilien, Brunei Darussalam, Burkina Faso, Burundi,
Costa Rica, Côte d’Ivoire, Dschibuti, Ecuador, Eritrea, Ghana, Guinea, Guinea-
Bissau, Guyana, Jamaika, Jemen, Jordanien, Kamerun, Kap Verde, Kenia, Ko-
lumbien, Komoren, Kongo, Kuwait, Laotische Volksdemokratische Republik, Le-
sotho, Liberia, Madagaskar, Malawi, Mali, Mauritius, Mexiko, Mongolei, Mosam-
bik, Namibia, Nepal, Niger, Nigeria, Panama, Papua-Neuguinea, Philippinen, Ru-
anda, Salomonen, Sambia, Samoa, São Tomé und Príncipe, Saudi-Arabien, Se-
negal, Sierra Leone, Singapur, Somalia, Sri Lanka, Suriname, Swasiland,
Thailand, Togo, Trinidad und Tobago, Turkmenistan, Uganda, Vereinigte Arabi-
sche Emirate, Vereinigte Republik Tansania, Zentralafrikanische Republik.

61/175. Die Menschenrechtssituation in Belarus

Die Generalversammlung,

geleitet von den Zielen und Grundsätzen der Charta der
Vereinten Nationen, den Bestimmungen der Allgemeinen Er-
klärung der Menschenrechte380, der Internationalen Menschen-
rechtspakte381 und der anderen anwendbaren Menschenrechts-
übereinkünfte,

erneut erklärend, dass alle Staaten gehalten sind, die Men-
schenrechte und Grundfreiheiten zu fördern und zu schützen
und ihre internationalen Verpflichtungen zu erfüllen, 

eingedenk dessen, dass Belarus Vertragspartei des Interna-
tionalen Paktes über bürgerliche und politische Rechte381 und
der dazugehörigen Fakultativprotokolle382, des Internationalen
Paktes über wirtschaftliche, soziale und kulturelle Rechte381,
des Internationalen Übereinkommens zur Beseitigung jeder
Form von Rassendiskriminierung383, des Übereinkommens ge-
gen Folter und andere grausame, unmenschliche oder ernied-
rigende Behandlung oder Strafe384, des Übereinkommens zur
Beseitigung jeder Form von Diskriminierung der Frau385 und
des dazugehörigen Fakultativprotokolls386 sowie des Überein-
kommens über die Rechte des Kindes387 und des dazugehöri-
gen Fakultativprotokolls betreffend den Verkauf von Kindern,
die Kinderprostitution und die Kinderpornografie388 ist,

unter Hinweis auf die Resolutionen der Menschenrechts-
kommission 2003/14 vom 17. April 2003389, 2004/14 vom
15. April 2004390 und 2005/13 vom 14. April 2005391 sowie auf

379 Der in dem Bericht empfohlene Resolutionsentwurf wurde im Aus-
schuss eingebracht von: Andorra, Australien, Belgien, Bulgarien, Däne-
mark, Deutschland, ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien, Est-
land, Finnland, Frankreich, Griechenland, Irland, Island, Israel, Italien,
Japan, Kanada, Kroatien, Lettland, Liechtenstein, Litauen, Luxemburg,
Malta, Niederlande, Norwegen, Österreich, Polen, Portugal, Rumänien,
Schweden, Schweiz, Slowakei, Slowenien, Spanien, Tschechische Repu-
blik, Ungarn, Vereinigtes Königreich Großbritannien und Nordirland,
Vereinigte Staaten von Amerika und Zypern.

380 Resolution 217 A (III). In Deutsch verfügbar unter http://www.un.org/
Depts/german/grunddok/ar217a3.html.
381 Resolution 2200 A (XXI), Anlage. Deutsche Übersetzung: dBGBl.
1973 II S. 1533; LGBl. 1999 Nr. 58; öBGBl. Nr. 591/1978; AS 1993 750
(Zivilpakt); dBGBl. 1973 II S. 1569; LGBl. 1999 Nr. 57; öBGBl.
Nr. 590/1978; AS 1993 725 (Sozialpakt).
382 Siehe Resolution 2200 A (XXI), Anlage und Resolution 44/128, An-
lage. Deutsche Übersetzung: dBGBl. 1992 II S. 1247; LGBl. 1999 Nr. 59;
öBGBl. Nr. 105/1988 ([erstes] Fakultativprotokoll); dBGBl. 1992 II
S. 390; LGBl. 1999 Nr. 60; öBGBl. Nr. 333/1993; AS 1994 2202 (Zwei-
tes Fakultativprotokoll).
383 United Nations, Treaty Series, Vol. 660, Nr. 9464. Deutsche Überset-
zung: dBGBl. 1969 II S. 961; LGBl. 2000 Nr. 80; öBGBl. Nr. 377/1972;
AS 1995 1164.
384 Ebd., Vol. 1465, Nr. 24841. Deutsche Übersetzung: dBGBl. 1990 II
S. 246; LGBl. 1991 Nr. 59; öBGBl. Nr. 492/1987; AS 1987 1307.
385 Ebd., Vol. 1249, Nr. 20378. Deutsche Übersetzung: dBGBl. 1985 II
S. 647; LGBl. 1996 Nr. 164; öBGBl. Nr. 443/1982; AS 1999 1579.
386 Ebd., Vol. 2131, Nr. 20378. Deutsche Übersetzung: dBGBl. 2001 II
S. 1237; LGBl. 2002 Nr. 17; öBGBl. III Nr. 206/2000.
387 Ebd., Vol. 1577, Nr. 27531. Deutsche Übersetzung: dBGBl. 1992 II
S. 121; LGBl. 1996 Nr. 163; öBGBl. Nr. 7/1993; AS 1998 2055.
388 Ebd., Vol. 2171, Nr. 27531. Deutsche Übersetzung: öBGBl. III
Nr. 93/2004; AS 2006 5441.
389 Siehe Official Records of the Economic and Social Council, 2003, Sup-
plement No. 3 (E/2003/23), Kap. II, Abschn. A.
390 Ebd., 2004, Supplement No. 3 (E/2004/23), Kap. II, Abschn. A.
391 Ebd., 2005, Supplement No. 3 und Korrigendum (E/2005/23 und
Corr.1), Kap. II, Abschn. A. 




